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Aktuelle Trends 

Rege Innovationstätigkeit in Ostdeutschland 

- Anteil Betriebe (%) mit Marktneuheiten in Ost- und Westdeutschland 1999-2000, Verarbeitendes Gewerbe - 
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Quelle: IAB Betriebspanel; Berechnungen des IWH. 

 
Innovationen sind ein wesentlicher Indikator zur Beurteilung der Wettbewerbsfähigkeit der Be-
triebe. In der Innovationsstatistik werden auf Unternehmensebene drei verschiedene Typen von 
Produktinnovationen unterschieden: a) die wesentliche Verbesserung bzw. Weiterentwicklung be-
stehender Produkte, b) die Erweiterung der Produktpalette um bereits am Markt vorhandene Pro-
dukte und c) die Einführung von völlig neuen Produkten am Markt. Entgegen aller Erwartungen 
sind die ostdeutschen Betriebe auf allen drei Feldern der Produktinnovationstätigkeit aktiver als 
die westdeutschen. Insgesamt betrachtet führten 46,2% der ostdeutschen aber nur 42,6% der west-
deutschen Betriebe in den Jahren 1999-2000 wenigstens eine der drei Produktinnovationen durch. 

Die Einführung völlig neuer Produkte (Marktneuheiten) ist für die technologische Leistungsfä-
higkeit besonders bedeutungsvoll. Während 1999-2000 in Ostdeutschland 11,3% der Betriebe 
Marktneuheiten hervorbrachten, waren es in Westdeutschland 8,5% der Betriebe. Dabei sind 
jedoch deutliche Branchenunterschiede sichtbar. In Ostdeutschland brachten die Betriebe der 
Branchen Nahrungs- und Genussmittel, Textil und Bekleidung, Papier und Druck, Chemie, 
Glas/Steine/Erden und der Kraftfahrzeugbau deutlich mehr Marktneuheiten hervor als in West-
deutschland. Im sonstigen Fahrzeugbau, in der Elektrotechnik, im Maschinenbau und Recycling 
hingegen weisen die westdeutschen Betriebe einen deutlichen Vorsprung auf. 

Es ist anzunehmen, dass die bereits seit Jahren zu beobachtende stärkere Innovationstätigkeit in 
Ostdeutschland Ausdruck eines nach wie vor bestehenden Nachholbedarfs ist. Entscheidend für 
die unternehmerische Wettbewerbsfähigkeit ist jedoch nicht die Einführung neuer bzw. verbesser-
ter Produkte allein, sondern insbesondere ihre erfolgreiche Vermarktung. 
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